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Sie wollen belogen ſein
Eine volle Woche iſt ſeit der gewaltigen Rede des großen

deutſchen Staatsmannes vergangen welche die auf den erſten
Blick unlösbar erſcheinende Aufgabe thatſächlich gelöſt hat in
Wien und Peſt ein wahres Entzücken hervorzurufen und zu

leich bei der ruſſiſchen Regierung und den ihr naheſtehenden
reiſen und Organen einen ſhympathiſchen der Förderung

friedlicher Ausſichten günſtigen Eindruck zu machen Die ver
ſchiedenen Nationen und vor allem die Preſſe eines jeden
Landes hat Zeit genug gehabt ſich in die Rede hineinzufinden
und ihre Bedeutung nach allen Seiten zu würdigen und ſie
at dieſe Zeit auch in den meiſten Ländern redlich benutzt
n Wien wie in Peſt in London und in Nom iſt das be

wundernde und freudige Staunen des erſten Eindruckes in
klare und volle nicht weniger freudige Erkenntniß des un

eheuren Jnhalts und der ſegensreichen Bebentung dieſer wie
in Felſen gehauenen Kundgebung des Fürſten Bismarck über
egangen Auch die ruſſiſche Preſſe anfangs vielfachſäwantend hat ſich ſchließlich doch ganz überwiegend im

Sinne ehrlicher Anerkennung ausgeſprochen Eine Preſſe
aber hat der Welt ein geradezu unerhörtes Schauſpiel der
Verblendung und der Verlogenheit gegeben das iſt die
franzöſiſche

Wir haben die wichtigſten Aeußerungen der hervorragendſten
franzöſiſchen Journale unſeren Leſern mitgetheilt Ohne einen
kleinen Zuſatz von Unwahrheit geht es bei keiner franzöſiſchen
Zeitung ab Wenn der legitimiſtiſche Gaulois an den Ausdruck ſeiner Bewunderung der Rede Bismarck s und ſeines

von der Menſchheit bewunderten Genies die Klage anknüpft
eben dieſe Menſchheit ſtür be an Bismarck s Genie ſo haben
wir hier die Lüge ſtark mit Roſenwaſſer verdünnt Die
übrigen franzöſiſchen Zeitungen verdünnen ſie weniger und
vor allem die radikalen mit weniger angenehmen Stoffen
Sie vermiſchen die asa föclita der Verleumdung zum Theil
mit Petroleum Alle aber ſind in der Hauptunwahrheit
weſentlich einig Nach ihrer Behauptung beſteht eine deutſche
Be monie, welche die Freiheit Europas erdrückt ja die

ölker unſeres Erdtheils geradezu knechtet
Deutſche Hegemonie Welcher europäiſche Staat wird

durch die Macht des Deutſchen Reiches in ſeiner inneren oder
äußeren Politik auf andere Bahnen gedrängt als ſie ſeine
Intereſſen ihm vorſchreiben Ja noch mehr welcher Staat
hätte nicht bei irgend einem Konflikt oder Widerſtreit gefunden
daß Deutſchland großmüthig wie der Starke, über das
gewöhnliche Maß hinaus nachgiebig entgegenkommend und ver
ſöhnlich iſt Wann hat ein ſo mächtiges Reich ſo ängſtlich
auch den Schein vermieden als ob es ſich in die Angelegen
heiten eines anderen Staates irgendwie einmiſchte Von einer
beherrſchenden Führerſchaft alſo wie ſie ſeiner Zeit leider die

heilige Alliance übte kann bei Deutſchland niemand ſprechen
Was die Herren meinen zeigt ſchon deutlicher das Wort von

dem germaniſchen Frieden, welcher Europa aufgezwungen
werde Der Friede aber eine Segnung des Himmels für freie
Völker iſt weder germaniſch noch romaniſch noch ſlawiſch ſon
dern ein internationaler er bedeutet für die Völker welche ihn
genießen die Möglichkeit ſich ungeſtört der Pflege ihrer
materiellen und geiſtigen Wohlfahrt zu widmen Wenn Deutſch
land durch jenes Wort als der mächtigſte Schützer dieſes
Friedens bezeichnet werden ſoll ſo iſt das eine Ehre für unſer
Reich Diejenigen aber welche ihm aus ſolchem Schutze des
Friedens ein Verbrechen machen ſind die Friedensfeinde un
nütze und heilloſe Buben deren Haß für Deutſchland und für
alle drei Mächte eine Ehre iſt

Jene Blätter aber lügen offenbar wenn ſie von einem mit
dem gegenwärtigen Zuſtande der Dinge unzufriedenen Europaſprechen und ſe lügen weil die Franzoſen eben belogen ſein

wollen Wenn ein franzöſiſches Journal den Muth hätte
den Franzoſen zu ſagen Deutſchland Oeſterreich und Italien
leiſten Europa und alſo auch dem franzöſiſchen Volk einen
Dienſt indem ſie einen fürchterlichen für Frankreich geringe
Ausſichten bietenden Krieg verhindern ſo ſagte es die reine
Wahrheit und würde alsbald Gegenſtand der wüthendſten Ver
folgung werden

Aber die Flibuſtier der franzöſiſchen Preſſe ſind oft auch
betrogene Betrüger ſie täuſchen ſich vielfach ſelbſt und dann
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Fortſetzung

In der erſten Zeit nach der Geburt des Kindes war Judith
nicht weniger glücklich über daſſelbe als Banner wenngleich
das Ereigniß keine ſo große Umwälzung in ihrem Jnnern
hervorgerufen hatte wie in dem ſeinen
Auch ihrem Leben hatte das Kind Zweck und Jnhalt ver

liehen und ſie betrachtete daſſelbe anfangs als etwas das ihr
allein gehörte Sie machte Pläne für die Erziehung und Zu
kunft deſſelben Pläne in denen nicht Raum für einen Dritten
war Sie war eiferſüchtig auf die Amme und verbrachte ganze
Tage im Kinderzimmer aus Furcht daß ihr die Liebe des
Kleinen entzogen werden könne Sie kleidete ihn an und ausſpielte mit m wiegte ihn in den Schlaf Wie ſtaunte ſie

r ſie hier auf einen Nebenbuhler ſtieß auf ihren

Eines Tages als ſie ſich wie gewöhnlich ins Kinderzimmerbegab ſaß er an der e und redete mit dem Knaben Sie
war nicht imſtande ihre Ueberraſchung zu verbergen er kam

len

u ar zu lächerlich vor in dieſer Situation Aber ihre in
ie e gezogenen Augenbrauen ihr verändertes Lächeln

ſchreckten Banner nicht ab ſie traf ihn häufiger und häufiger
im Kinderzimmer

Er ſaß dort ſo ruhig
auf eine Weiſe die ihren

er en denſelben
er eine Anmaßung ünd ging ihrer Wege

ieder und wieder muß fragen Will er mie abſpenſtig n be kö n er mir des
e war zu ſtolz ſich dagegen aufzulehnen Aber in dena merz i in den ihr wie ſie e ausſchließlich zu

nenden Rechten beeinträchtigt zu ſehen miſchte ſich eine
menloſe Angſt daß ſich ihr Leben möglicherweiſe noch ein

a geſtalten könne denn das ward ihr klar während ſie
her gleich einſam gleich verlaſſen und unglücklich geweſen

ielte und ſprach mit dem Kleinen
pott wohl herausforderte jedoch

zu äußern vernichtete Sie ärgerte
ſobald er kam
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erſt ihre Leſer Wo der Patriotismus in Betracht kommt
da iſt gar mancher ſonſt ganz verſtändige S geiſtvolle fran
zöſiſche Zeitungsſchreiber ein halber Jdiot Die Erklärung derMorning Poſt welche wir geſtern mittheilten weiſt auf eine

prächtige Probe von der Urtheilsloſigkeit der franzöſiſchen
Preſſe hin Ein ruſſiſcher Journaliſt hat in übler Laune den
ſchlechten Witz Rußland und Frankreich müßten ſich
mit Spanien England und der Türkei zu einem Gegenbunde
vereinigen Um dieſen n zu nehmen muß man
eben Zeitungs Chauvin bis zur Annnngeleſigter ſein

Spanien wird durch den Dreibund in keiner Weiſe berührt
auch tritt keine der verbündeten Mächte ſeinen Intereſſen
irgendwo zu nahe Ein ſpaniſcher Miniſter welcher für den
Fall eines europäiſchen Krieges Spanien in den Dienſt Frank
reichs ſtellte verdiente gehenkt zu werden Anders iſt es mit
England und der Türkei Für beide iſt der Feind und bleibt
der Feind Rußland mit welchem ſie ſchon ſo ſchwer ge
rungen haben und früher oder ſpäter auf Tod und Leben
werden ringen müſſen Dieſes Ringen wäre aber von vorn
herein hoffnungslos wenn es nicht an dem Dreibunde einen
gewaltigen Rückhalt hätte

Nur dadurch würde ſich das Gladſtone ſche England von dem
Salisbury ſchen unterſcheiden daß das erſtere bei einem
Kampfe zwiſchen den Dreimächten und ihren Nachbarn eine

Präſident Da eine formelle Kundgebung ſeitens der
Regierung nicht ſtattgefunden hat bin ich nicht in der Lage die

r der Feier v age ausſetzen zu laſſen

a zur ionDer Para tat wird abgelehnt ebenſo Art III s 22a und25a ſämmtliche bänderungsvorſchläge der r
Es folgt nunmehr die Berathung des Antrages des Abgeordneten

Dr Windthorſt am Schluſſe des vorliegenden Geſetzentwurfs
folgenden neuen Artikel hinzuzufügen Der 5 28 des vorgedachten

en 21 Okt 1878 ReichsGeſetzblatt Seite 351 wird
aufgehobenVer Berichterſtatter Abg D Meyer Jena empfiehlt die Ab
lehnung dieſes Antrages

Abg Dr Windthorſt Centr habe geſtern geſagt und
wiederhole es heute daß wir die Sozialdemokratie bekämpfen
wollen wir meinen aber daß die Mittel die angewandt werden
nicht die richtigen ſind Wir meinen daß wir auf dieſem Wege
auch beim beſten Willen nicht zum gemeinen Recht kommen werden
Anſtatt daß die Regierung beabſichtigt eine Minderung der Hand
habung dieſer r eintreten zu laſſen ſchlägt ſie gera
eine Verſchärfung des Geſetzes vor Jch mache beſonders darauf
aufmerkſam daß wir nur aus Rückſicht auf die beſonderen Ver

de einen hältniſſe Berlins urſprünglich den kleinen Belagerungszuſtand ge
Deshalb ſteht die Türkei ſie währt hatten Der Herr Miniſter hat geſagt wenn in e

müßte denn von einem beſtochenen Staatsmanne regiert werden Frankfurt und Offenbach der kleine Belagerungszuſtand entbehrl
immer auf der Seite des Dreibundes und England ebenfalls wäre ſo ſei er es in Berlin auch Deshalb habe ich jetzt dieſen

Antrag geſtellt ich bin aber
ſprünglichen Antrag wieder au
anderer Anſicht werden ſollte B
recht leidet ſchwer unter dem kleinen Belagerungszuſtand o

eden Augenblick bereit meinen urEunehmen wenn der Herr Miniſter

Beſonders das Verſammlun
labile auf das Herausſchlagen eines möglichſt großen Schacher
profites berechnete Brutalität beobachten das letztere den Ver
bündeten gegenüber eine mindeſtens wohlwollende Haltung
einnehmen würde

Eine Preſſe die über eine ſo klare Sache ſich und ihre
Leſer täuſchen kann iſt eine Gefahr und ein Unglück für ihr
Land Das erkennen auch umſichtige franzöſiſche Staats
männer ſehr wohl aber ſie ſind ohnmächtig gegenüber der
galliſchen Eitelkeit

Deutſcher Reichstag
4 Seſſion 7 Legislaturperiode

37 Sitzung vom 14 Februar
Am Tiſche des Bundesraths Miniſter v Puttkamer

h v WedellPiesdorf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
inuten

Der Abg De Reinhold 3 Arnsberger Wahlbezirk nat lib
hat ſein Mandat niedergelegt

Anſtelle des Abg Dr Poxſch der wegen Familienangelegen
heiten einen längeren Urlaub genommen wird auf Vorſchag des
Abg Dr Windthorſt der Abg Graf Adelmann zum Schrift
führer des Hauſes gewählt

Das Haus ſetzt alsdann die zweite Berathung des
Gefetz Entwurfs betreffend die Verlängerung des
Sozialiſtengeſetzes fort

Art II S 19 der Regierungsvorlage lautet
Wer eine verbotene Druckſchrift 58 11 12 oder wer eine

von der vorläufigen Beſchlagnahme betroffene Druckſchrift S 15
verbreitet fortſetzt oder wieder abdruckt wird mit Geldſtrafe
bis zu 1000 M oder Gefängniß bis zu einem Jahr beſtraft

Der Verbreitung wird gleichgeachtet wenn eine verbotene
Druckſchrift in einem Verkaufslokale einer Schankwirthſchaft
oder in einem ſonſtigen dem Zutritt des Publikums öoffen
ſtehenden Ort zur Benutzung der daſelbſt Verweilenden aus
gelegt oder bereitgehalten wird

wird ganz zerſtört Man würde auch genöthigt ſein den kleinen
Belagerungszuſtand immer weiter auszudehnen da die aus den
Städten Ausgewieſenen auf das platte Land gehen und dort ihre
Agitation fortfetzen Redner auf der Tribüne ſchwer verſtändlich
kommt ſchließlich auf ſeine geſtrigen Ausführungen und die Er
widerung des Miniſters zurück

Abg v Kleiſt Retzow konſ Das Hauptargument des Abg
Windthorſt für ſeinen Antrag war die Rückkehr auf das gemeine
Recht Jch will auf die Bedeutung dieſes t r nicht zurück
kommen ich will nur darauf hinweifen daß nach der Auflöſung

des Reichstags von 1878 das deutſche Volk den Reichstag ge
nöthigt hat das Sozialiſtengeſetz anzunehmen nachdem in der

wiſchenzeit dielbeiden grauenhaften Attentate ſtattgefunden hatten
deuen ſtrafbaren gegenüber ſind neue Geſetze nothwend

da das gemeine Recht nicht ausreicht Da kann ich nun nicht
begreifen wie der Abg Dr Windthorſt immer wieder ſagt man
müſſe auf das I Recht zurückkommen Wenn Dr Windthorſt
fragt wie ſoll das enden ſchließlich wird der Belagerungszuſtand
immer weiter über ganz Deutſchland ausgedehnt werden nun in
zehn Jahren beſteht der kleine Belagerungszuſtand in fünf
Städten und ich wünſche dem Abg Windthorſt noch ein ſeh
ſehr langes Leben bis er ſeine Befürchtungen erfüllt ſieht Wei
denn der Abg Windthorſt nicht daß die Beſtrebungen derSozialdemokraten Revolution ſind Für einzelne Orte ſind aber
ganz beſondere Gründe vorhanden die Beſtimmungen zu verſchärfen da man ſonſt gegen die Sozialdemokraten ght genügende

Mittel hat Wenn der Abg Windthorſt meint der kleine Be
lagerungszuſtand gewähre nicht abſolute Sicherheit nun etwas
Sicherheit gewährt er doch und das iſt Grund genug für ſeine
Aufrechterhaltung S ſtimmen zumal die Sozialdemokraten da
gegen ſind Abg Windthorſt ſagte dann geſtern dies Geſetz rufe
gerade den Anarchismus hervor Wenn das Abg Bebel ſagt ſo
hat er von ſeinem Standpunkte aus ganz recht aber er iſt auch
für alle Verbrechen verantwortlich zu mächen Zum Abg Bebel
Was reden Sie von Freiheit wenn Sie den Menſchen zur Beſtie
machen Aber wenn Abg Windthorſt das ſagt ſo iſt das ein
gefährliches Argument Dem Mitleid gegen die eine Familie ſteht
entgegen die Theilnahme für die vielen Millionen für die

Die Kommiſſion beantragt die Ablehnung des Paragraphen
Abg v Helldorff konſ giebt im Namen ſeiner Partei die

Erklärung ab daß ſie an ihrem Prinzip feſthalten würden aber
nach dem ganzen Verlauf der Sache für den Kommiſſions Vor
ſchlag ſtimmen würden

Der Paragraph wird abgelehnt
8 22 Abſatz 1 Gegen Perſonen welche ſich die im S 1

Abſatz 2 bezeichneten Beſtrebungen zum Geſchäft machen iſt
im Falle einer Verurtheilung wegen Zuwiderhandlungen gegen

kennen Neben der Freiheitsſtrafe kann auf die Zuläſſigkeit
der Einſchränkung ihres Aufenthaltes erkannt werden
Miniſter des Jnnern v Puttkamer Nach den Erklärungen

welche ſoeben der Herr Abgeordnete von der Rechten abgegeben
und nach dem bisherigen Gange der Verhandlungen glaube ich
wenn ich auch keinen Auftrag vom Bundesrathe dazu habe daß
die Weiterberathung der Vorlage mit Ausnahme des Antrages
des Abg Windthorſt zu S 28 für die Regierung keinen Werth
mehr hat Es iſt dies meine private Anſicht

waren während keiner etwas vor dem andern voraus gehabt
fuchte er jetzt einen P noſſen zu gewinnen indem er ſich
die Liebe des Kindes erwarb Gelang ihm dies würde ſie ſo
einſam und verlaſſen daſtehen wie nie zuvor

So ward denn das Kind zu einem Zankapfel zwiſchen ihnen
Sie bereute bald bitter ſich in falſchem Stolz aus ſeiner
Nähe verdrängt haben zu laſſen und ſie fing von neuem an
ein häufiger Gaſt im Kinderzimmer zu ſein

Bald aber mußte ſie einſehen wie viel ſie bereits verſpielt
hatte Die Liebe des Kleinen theilte ſich völlig zwiſchen dem
Vater und der Amme für ſie war nichts mehr übrig geblieben Ein weſentlicher Grund hierzu war auch raß die

Amme ſie wegen ihres ſtolzen wortkargen Weſens nicht leiden
konnte Banner dagegen wurde von der braven Frau ver
göttert er ſprach freilich auch niemals mit ihr aber ſchon
allein die Nähe des Herrn genügte ihr denn, meinte ſie
daß er nicht mit mir redet iſt ja kein Wunder er iſt viel
u vornehm dazu aber die gnädige Frau die iſt doch vondu aus gerade nichts Feines die brauchte nicht ſo groß zu
un

Das Ende vom Liede war daß die Bäuerin die Liebe des
Knaben z dem Vater auf Koſten der Mutter beſtärkte Sie
wiederholte das Wort Papa ſo oft bis der Knabe es ihr
nachſprechen konnte ſie ermunterte ſeinen Verſuch und eines
Tages als Banner ſich nach dem Kleinen umſehen wollte
ſtrampelte dieſer auf den Armen der Amme ſtreckte die Händ
chen nach ihm aus und rief Papa Papa Es war dies

von der Amme den Banner nicht un
e ieBald cang dieſer Ruf überall Das Kind machte ſich un

n von der Amme los ſobald der Vater ſich blicken ließ
irgends ſaß es ſo ſicher wie auf ſeinem Arm niemand konnte

offeneJ rme der kleine Burſche taumelte ſtolz über ſeine
tidith fühlte wie fremd ihr das Kind geworden und das

war der größte Schmerz für ſie die härteſte Prüfung Da

die 88 17 bis 20 auf Gefängniß nicht unter 2 Jahren zu er

Tauſende von Wittwen und Waiſen die durch die Revolution
ihre Ernährer verlieren würden Die Agitation in unſerem Land

volk iſt übrigens doch nicht ſo leicht das weiß jeder der unſer
gutes treues Landvolk kennt Die Majorität des Landes iſt
meiner feſten Ueberzeugung nach für die Verſchärfungen und ich
hoffe daß Sie nach zwei Jahren auch dafür ſtimmen werden
Beifall rechts

Abg Sabor Soz Der Abg v KleiſtRetzow hat geſagt die
Herren müßten ſchon deshalb für den kleinen Belagerungszuſtand
ein weil wir dagegen ſind Das iſt doch ein ſeltſames Argument
Dann hat der Abgeordnete ſonderbare Anſchauungen entwickelt
über unſere Begriffe von Freiheit Wir bürden der Geſellſchaft
einen großen Theil der Verbrechen auf damit leugnen wir abſolut
nicht die Freiheit Dann ſagte der Vorredner man dürfe nicht
Prer Einzelne human ſein wenn es ſich um Millionen handelt

ie Hauptſache iſt aber doch die wollen wir ein Syſtem der Ge
walt und Jnhumanität aufrecht erhalten das zu ſolchen traurigen
Konſequenzen führt

Abg Hänel dfr Das was der Abg v Kleiſt Retzow

iſt ja Mama ſagte die Amme aber Papa Papa ſchrieder Kleine eigenſinnig ballte die nen datſt und wandte ſich

von der armen Mutter ab Dann ließ Judith die Arme
ſinken und verließ das Zimmer Sobald ſie aber allein war
brach ſie in Verzweiflung aus Jch kann nichts dagegen

aber ich fühle es wie verbittert und ſchlecht ich
werde

Als Erik Banner ſo hieß der Knabe nach ſeinem Groß
vater ein Jahr alt war forderte Judith auf das Be
ſtimmteſte daß die Amme abgeſchafft werde Das S denn
auch und in etwas verbeſſerte ſich dadurch ihre Stellung zu
dem Kinde aber wenn ſie einen Schritt gewann gewann
Banner deren hunderr

Tag undErik s Liebe zu dem Vater wuchs von Tag zu
Judith weinte heiße Thränen über ihre Veriaſſenheit Sie
ſah wie ihr Mann und ihr Kind zu einander hielten und ſie
kaum zu beachten ſchienen ſie bildete ſich ein daß es ihr
unmöglich ſei die Liebe des Knaben zu erringen Sie war
auch entweder zu heftig und h in ihren Lieb
koſungen oder ſie wandte ſich tiefgekränkt von ihm ab und über
ließ ihn dem Vater den er ja doch weit lieber hatte Da
durch ſchüchterte ſie den Knaben ein er fühlte ſich wohler
bei dem Vater ſie aber rang voller Verzweiflung die Hände
und fragte ſich wieder und wieder ob ſie denn dazu verdammt
ſei elend zugrunde zu gehen

Drinnen in Banner s Zimmer ſaß der Kleine auf dem
Teppich er hatte einen Stapel Bücher vor ſich lachte und
plauderte während Banner wohl hundertmal ſeine Arbeit
unterbrach um mit ihm zu ſpielen oder zu reden

Der verwöhnte Mann verließ ſeinen bequemen Lehnſtuhl
wenn er kleine trippelnde Schritte vernahm wenn eine
ſtimme Papa al rief und eine kleine Hand ſich veres ſo hoch in die Luft heben es ſo feſt halten und ſo t blich bemndee 7 Thürdrücker zu erreichen Vau

und ſpringen laſſen wie Banner Bald machte der Kleine Banner auf öffnete die Thür und im u Augen
ſeine erſten ſchwankenden Schritte von der Amme zu dem ſchlangen ſich zwei kleine Arme um ſeinen zwei
Vater hin der auf den Knieen an der Erde lag und in deſſen warme Lippen preßten ſich auf die ſeinen und eine

Kinderſtimme ſchmeichelte Bei Papa bleiben
beſchen

Dann drückte der blaſirte Mann den kleinen u Közärtlich an ſeine Bruſt und autwortele weichen Körper
Ja mein theurer
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ſteife formelle J
bemerkt zu ſein die langen e anf und ab ſeinen

F7 vorgebr glles in der Generaldebatte zu verſchiedenenalen Wbertegt will alle dieſe Gründe nicht bei dieſer
Gelegenheit wie ich bin dazu um ſo mehr berechtigt als

die feſte Ueberzengung habe daß hier ganz ähnliche Er
einungen eintreten werden wie bei den Maigeſetzen Der Zeit

punkt iſt nicht ferne wo niemand meiner Partei es zugeſtehen
wird für dieſes Geſetz als Urheber oder Theilnehmer ihn verant
wortlich n ch hoffe daß dieſer Zeitpunkt eintreten
wird Beifall mine

Dr Windthorſt Centr erklärt daß er bereit ſei ſeinen

S e ge r bAbg v Kardor Hän t g inePartie würde ſpäter die aber dafür geh für
dieſes Geſetz gemt zu haben Jch meines Theils will und
werde immer die Verantwortung n v ſtehe auf dem Stand
punkt daß das Geſetz ein dauerndes ſein ſollte Dieſer Paragrapb
allerdings wird niemals in das gemeine Recht einverleibt werden
können Jch werde mich niemals des Geſetzes ſchämen

Abg D v Bennigſen nl Sie geben wohl zu daß dieſer
Antrag weſentlich eine taktiſche Bedeutung hat Abg Windthorſt
e alen t e ich mir darauf aufmerkſam zu machen

erhalten des Abg n ſehnenthält Er hat ſeinen Standpunkt dahin präziſirt daß er wünſchtallmälig zu Wien feſten dauernden Zuſtand zu kommen Jn
einen Antrag ein welcherdemſelben Augenblicke bringt er n eden Belagerungszuſtand überall an teine a achte Milderung des Schelſtenge ſche Während

er es thut erklärt er aber wiederum daß künftig wenn die ver
bündeten Regierungen oder die Mehrheit dieſes Hauſes ſich mit
ihm darüber verſtändigen ſollten der Belagerungszuſtand für
Berlin wieder hergeſtellt werden ſolle alſo will er wieder dasGeſetz verſchärfen Heiterkeit Ich beſchränke mich auf die Er
klärnng auch für meine Freunde daß wir auf eine Erörterung
über Aenderung des beſtehenden für gewiſſe Zeit erlaſſenen
Soßzial ſtengeſetzes namentlich über Mildernng deſſelben nicht ein
treten wölfen dagegen haben wir den dringenden Wunſch daß
die zwei Jahre für welche dieſes Geſetz nun wieder verlängert
wird ſeitens der verbündeten Regierungen und der Mehrheit des
Hanſes dahin r werden um anjſtelle dieſes Geſetzes ein
dauerndes Geſetz zu ſchaffen geeignet um den Umſturzbeſtrebungen
guügend entgegentreten zu können Beifall bei den National
liberalen

Abg Bebel Soz Jch will nur auf eine Aeußerung des
Abg v Kardorff zurückkommen Derſelbe hat bemerkt daß er
ſich nicht ſchämen würde zu erklären für das Sozialiſtengeſetz
geſtimmt zu haben Jch glaube der Abg v Kardorff wird nicht
imſtande ſein heute ſchon eine Erklärung abzugeben darüber
wie er in ſeinem ſpäteren Leben denken wird Es möchte
doch wohl eine Zeit kommen wo es ihn reuen wird
Oho Jch weiß nmicht was die Diskuſſion heute eigentlich
noch für einen Zweck hat ich bin feſt überzeugt daß wenn
wir ohne ein Wort über das Geſetz zu ſprechen einfach ab
ſtimmten ganz daſſelbe Reſultat herauskommen würde Sehr
richtig Herr v Kardorff hat erklärt daß das Geſetz gerade
wegen der Zunahme des Anarchismus nothwendig ſei Das iſt
eine ganz allgemein hingeworfene Behauptung ohne den geringſten
Beweis Wenn irgendwie es eines Beweifes bedart wie es mit
dem Anarchismus in der Welt ſteht dann würde es die anar
chiſtiſche Preſſe ſein Es iſt aber doch richtig daß dieſe Preſſe in
allen Ländern die allergrößte Mühe hat ſich aufrecht zu erhalten
Die vom Bundesrathe beantragte Verſchärſung ſtützt ſich haupt
ſächlich darauf daß der Sozialdemokrat in 10,000 Exemplaren
in Deutſchland verbreitet iſt Darum muß das erſte Reich der
Welt unter einen Ausnahmezuſtand Jch würde mich in der
Seele ſchämen ein ſolches Ausnahmegeſetz aus dieſem Grunde zu
erlaſſen Wie iſt es denn mit dem Anarchismus in Oeſterreich
in der Schweiz Wir haben ja den Bericht des ſchweizeriſchen
Bundesraths Welche Reſultate hat denn dieſer Bericht gegeben
der Bericht der überall auf aktenmäßigen Thatſachen beruht
Daß in der ganzen Schweiz in keinem Orte mehr als zehn
Anarchiſten ſich befinden Alſo um dieſe paar Leute den Spektakel
nach außen Wenn Sie einen Blick in die Moſt ſche Freiheit
werfen ſo werden Sie finden daß er ſtets über Abonnenten
mangel klagt ebenſo darüber daß die Abonnenten die er hat
nicht bezahlen Nach einer Mittheilung der Köln Zeitung
kommen etwa 800 Exemplare dieſes Blattes nach Enropa und
davon gehen 400 Exemplare in die Hände der Polizei Die
Herren an jenem Tiſche dort zum Bundesrath würden geradezu
unglücklich ſein wenn es keine Anarchiſten gäbe Sehr wahr
Was nun den 8 28 aulangt ſo iſt es init der Definition des Be
Preit der öffentlichen Sicherheit ganz ebenſo wie mit dem
Begriff der auf Umſturz gerichteten Beſtrebungen Dieſe Begriffe
ſind nicht feſtgeſtellt Jch weiß es nicht Sie wiſſen es nicht
und der Bundesrath weiß es ebenfalls nicht Es befinden
ſich in den Städten mehrere der Regierung nnangenehme
Perſonen die man auseinandertreiben will und darum wird der
Belagerungszuſtand proklamrt Daß der S 28 Attentate ver
hindern kann wird niemand hier im Saale glauben alſo nach
dieſer Richtung hin kann der Paragraph nichts nützen Jn Berlin
beſteht der Belagerungszuſtand ieit zehn Jahren in Hamburg ſeit
acht in Leipzig ſeit ſieben in Offenbach und Hanau ſeit zwei bis
drei Jahren Was hat ſich da ergeben Man hat in ganz
Deutſchkand nicht ein kleines Hochverrätychen entdecken können

daß Verbindungen zu
indthorſt einen ſehr ſt Widerſpruch ſich

bekannt ſind Dies erleben wir in allenBei rrde ecſtgudee und überall finden wir eine bedeutende Zu
nahme der ſozialdemokratiſchen Stimmen Vor dem Belagernngs

te Hamburg nur einen jetzt Lrr ſozialdemokratiſcheuſtand hat
rtrete e iſt es in Frankfurt in Hanau in OffenbachSee S en die b der ſozialdemokratiſchen timmen

je ganz bedentend zugenommen hat nirgend ein RückgangWiſſeibe gilt von Leipzig Nun frage ich was hat denn der
Belagerungszuſtand genüht Seine einzige Wirkung iſt die daß
eine Anzahl von Exiſtenzen ruinirt worden iſt in das Ausland
und nach Amerika gehen mußte Aber ſelbſt dieſes Manko an
agitatoriſchen Kräften hat der Partei nach keiner Richtung hin
geſchadet Und was iſt mit den Ausgewieſenen geſchehen Jch

B wurde 12 Tage nach meiner Ausweiſung aus Leipzig mit
bedeutender Majorität in den ſächſiſchen Landtag gewählt Alſo
bin ich durch meine Ausweiſung in einem bedeutenden Theil
meiner Zeit freigeſetzt für meine politiſche Thätigkeit Und iſt es
meinem Freund Singer anders ergangen Man hat ihn aus
Berlin ausgewieſen man hat ihn moraliſch gezwungen ſeine

ſeinem Geſchäft zu löſen nun widmet er
allein ſeiner politiſchen Thätigkeit Das iſt die Fruchtdes Paragraphen 28 Meinem Freunde Liebknecht iſt es

ebenſo ergangen ſeine Familie iſt in Leipzig aber er
ſelbſt durch dieſe Trennung ſo ſchmerzlich ſie ihm ſein mag in

h auf ſeine eigene Zeit für die Partei in weit höherem Maße
freigeſtellt worden als zuvor Und haben Sie nicht ſelbſt zu
geſtanden daß die Leute die Sie aus dieſen Bezirken heraus
gejagt haben viel Unheil in den Bezirken anſtifteten wo bisher
von der Sozialdemokratie keine Spur war Nun frage ich nach
alledem wo iſt denn eigentlich der Vortheil ſelbſt von Jhrem
eigenen Standpunkt aus den S 28 n ſoll Nun hat gegen
über den Ausführungen des Abg De Windthorſt daß die bloße
Thatſache daß Familien durch die Ausweiſungen materiell ruinirt
wurden ſchon ein Grund ſei ſich gegen die Ausweiſungs
beſtimmung zu erklären der Abg v Kleiſt Retzow geſagt das
Mitleid gegen die einzelnen müſſe zurücktreten gegenüber dem
Mitleid mit Millionen Ja dieſer Einwand iſt ſtets von allen
Verfolgern zu allen Zeiten gemacht worden Es iſt überhaupt
charakteriſtiſch daß gerade diejenigen die ſich mit Vorliebe als die
Vertreter des Chriſtenthums bezeichnen wie Herr v KleiſtRetzow
a die gerade in Bezug auf diejenigen die ſie verfolgen mit der
äußerſten unchriſtlichen Jnhumanität am liebſten vorgehen das
iſt eine charakteriſtiſche Eigenthümlichkeit der Wirkung des
Chriſtenthums bei ſeinen entſchiedenſten Anhängern Mit denſelben
Motiven hat man die Bertholomäusnacht rechtfertigen können und
alle religiöſen und politiſchen Verfolgungen Ueberall war es
eine Minorität die man vernichten wollte und das iſt die Recht
fertigung des S 28 Beifall

Abg D Meyer Halle dfr Jch glaube Herr Abg v Bennigſen
hätte dem Abg Windthorſt den Vorwurf der Jnkonſequenz nicht
machen können wenn er ſeine ganze Haltung in Bezug auf dieſen
Entwurf verfolgt hätte Herr Windthorſt hat den Erlaß des Ge
ſetzes gemißbilligt nun es aber einmal erlaſſen iſt wäre es ein
ebenſo großes Uebel es plötzlich und ohne Vorſichtsmaß
regel wieder aufzugeben Ein Geſetz von dieſer Schärſe
kann man vhne Schaden nur dann aufgeben wenn man
es langſam und allmälig anfgiebt Und darum iſt er dazu
gekommen allmälig einzelne Milderungen vorzuſchlagen dieſen
Standpunkt den der Abg Windthorſt einnimmt hat nun der
Herr Miniſter v Puttkamer abbröckeln genannt Dagegen
bleibt doch übrig zu erwarten was eigentlich der Herr Minnſter
für das Richtige halt daß das Geſetz in ewige Zeiten fortbeſtehe
oder daß das Geſep nachdem ſeine Verſchärſüng fortwährend
fortgeſetzt iſt plötlich mit einem Schlage aunſhört Wenn ich den
Abg Windthorſt recht verſtehe beſteht ſeine Furcht etwa in der
eines Eiſenbahnpaſſagiers der in einem ſchnell dahinſauſenden
Zuge fährt und dann erwartet daß er bei einem plötzlichen
Bremſen einen Rückſchlag erhalten werde Das langſame Ab
bröckeln iſt nichts Schlunmes Herr v Puttkamer war ja ſelbſt
der erſte der am Kulturkampfgeſetz abgebröckelt hat zuerſt außer
ordentlich vorſichtig nßerordentlich wenig man ſcheute ſich ihm
darin zu folgen aber ſchließlich haben wir alle mitgebröckelt

Große Heiterkeit Und wenn das Sozialiſtengeſetz in derſelben
unſchädlichen und harmloſen Weiſe aus der Welt kommt wie die
Kulturkampfgeſetze ſo können wir damit ganz zufrieden ſein Nun
muß ich aus den Verhandlungen der Kommiſſion dem Herrn
v Bennigſen gegenüber folgendes ſagen Herr Windthorſt hat
zuerſt den Antrag geſtellt den S 28 nicht völlig aufzuheben
ſondern ihn für Verlin beſtehen zu laſſen hiergegen wandte ſich
Herr v Puttkamer mit ſo großer Schärfe des Geiſtes daß er
damit ſogar dem Abg Windthorſt imponirte Heiterkeit daß er
ſagte Ja dieſe Gründe leuchten mir ein ich renoncire vorläufig
und erwarte welche Vorſchläge die Regierung macht Jch finde
darin keine Jnkonſequenz ich finde darin vielleicht mehr ein Ve
ſtreben das gerade der Sympathie der Nationalliberalen würdig
iſt die je nach 2 Jahren ein wenig abbröckeln wollen Heiter
keit Und da möchte ich nur an die Herren Nationalliberalen
die Frage richten Wenn Sie die Expatriirung verwerfen wie
können Sie dann die Ansnahmebeſtimmungen aufrecht erhalten
die in ihrem Schobße die Expatrirung mit unfehlbarer Konſe
quenz bergen Jch ſage das nicht aus der Theorie ſondern aus

2

der Erfährung heraus Aus dem einen Orte werden die
a e

Junge Bleib du nur ber mir Dann ließ er ſich in den
Bart zupfen und von dem kleinen Burſchen der ſich ſeiner
Macht wohl bewußt war thranniſiren

Die kleinen Finger hinterließen kleine feuchte Spuren in den
ſchönen Prachtwerken und Erik hatte eine eigene Art die
Blätter haſtig nut der einen Hand umzuwenden während die
andere noch darauf lag wodnrch das Bild oft mitten vnrch
geriſſen wurde aber Banner hatte uoch niemals geſehen daß
jemand ſo große Freunde von dieſen Bildern gehäbt hatte
da hatten ſie ja ihren Zweck erfüllt

Im Herbſt wurde Erik drei Jahre alt Der Tag wurde
feſtlich begangen Alle Gebäude waren be Am Vor
mittage fand eine förmliche Cour ſtatt ie Leute aus der
Begüterung kamen wie an Banner s eigenem Geburtstage um
ihre Glückwünſche darzubringen Der kleine Burſche ſaß auf
ſeines Vaters Arm ſtolz wie ein Prinz Wie er ſeinem
Vater ähnlich iſt flüſterten vie Gratulanten und Banner
freute ſich das zu hören udith ſtand neben ihm Der
Knabe hatte ſeine liebe Mama geküßt aber ſehr flüchtig und
geſchäftsmäßig Er hatte ſie lieb aber gegenüber der Liebe
i für den Vater hegte mußte jegliches Gefühl ver

inden
Am Nachmittag wurde das Wetter wunderbar ſchön man

hätte glauben können mitten im Sommer zu ſein
Als die Gratulanten gegangen waren hatte ſich Judith in

ihr Zimmer zurückgezogen Die Gleichgiltigkeit ihres Kindes
ſchmerzte ſie heute mehr als ſonſt und wie ſie das zu thun
pflegte zog ſie fich von allen anderen zurück obwohl ſie recht
gut wußte daß dies beſtälldige Zürückdräugen ſie nur noch
unglücklicher und verbitterter machte

Sie ſaß in Gedanken verſünken am Fenſter da ſchreckte ſie
lautes KLachen und ein Geräuſch das faſt wie das Schnauben
eines Pferdes klang aus ihren Träumexeien Sie erkannte
Erik s Stimme wie aber kam nur ein Pferd in den Garten

ſah durch die Gardine hinaus Dort galoppirte der
ohann Banner in dein guten Glauben Un

Knaben auf dem Rücken haltend C er ſeine beipenn Arme
um den Hals des Vaters geſchlungen hatte lachte daß es

miſchten ſich derart mit dem von Natur heftigen Sinn des

icut hin erſchallte während Banner ſich mit großem Erfolg
bemühte das Schnauben eines vierbeinigen Kollegen nach
zuahmen

Als Erik Banner heranwuchs zeigte ſich eine nervöſe Ueber
ſpaimtheit bei ihm Sein Körper war geſund wenn guch

Aber er war ungewöhnlich lebhaft leicht erregbar und von
ervöſer Reizbarfeit Als kleines Kind waren ihm ſtarke Ge
räuſche unerträglich ja ſie konnten ihn zum Weinen bringen
Später klagte er über Kopfſchmerz und Mattigkeit Auf ſeine
ausgelaſſene Luſtigkeit folgte oft eine Schlaffheit und Abge
fpanntheit und was bei dem Sohn eines Handwerkers un
beachtet vorübergegaugen wäre erregte Bauner s lebhafte Be
ſorgniß Der Arzt der um Rath gefragt würde war ganz
Banner s Anſicht daß dieſe Erſcheinungen einer Nervoſität
zuzuſchreiben ſeien die ſich ſchon in ſo zartem Alter zeigen
könne und höchſt wahrſcheinlich ein Erbtheil vom Vater ſei
Doch ſah er durchaus nichts Beunruhigendes darin verorduete
eine kräftige Diät Bewegung in freier Luft und kalte Bäder

alles Dinge die längſt bei dem Knaben angewendet waren
Daneben ſollte er Chinin einnehmen was das Kind nur
höchſt ungern that Die Medizin ſchien ihre Wirkung nicht
zu verfehlen die krankhaften Sympiome ſchwanden oder ver

Knaben daß man ſchließlich nicht mehr wußte wo die Unart
aufing und die Nervoſität aufhörte 5
Erik der ſehr verzogen wurde war außerordentlich eigen
ſinnig und beftig Gegen den Vater nähm er ſich nie der
gleichen heraus er hatte zu großen Reſpekt vor demſelben
aber der Mutter und den Dienſtboten gegenüber entwickelten
ſich dieſe Untugenden in beunruhigender Weiſe Judith hatte
gar kleine Eewalt über ihn Sie hatte anfangs verſucht feine
Unart durch eine mütterliche Züchtigung zu ſtrafen doch ſie
fürchtete den letzten Reſt ſeiner Liebe zu verſcherzen Und als
er mit dem Scharffinn der Kindern in ſolchen Dingen eigen
zu ſein pflegt ſeine Macht über die Mutter erkannte war die
hatürliche Folge daß er das ganze Hans nit Ausnahnie des

des Verbrechens ſpäter mit den P
ſich vollzogen hat Und wenn Sie hier auf Berlin ſehen ſo legen
Sie ſich doch die Frage vor was hat die Ausweiſungsbefngniß
was hat der ganze Polizeigpparat gegenüber dem Sozialiſtengeſetz

genutzt Vor einigen
einem ſozialiſtiſchen

Geheimen die Organiſation geleitet hatten

was nach zwei Jahren geſchehen ſoll Na

hätte ich erwartet eſchreiten würde auch die nationalliberalen Redner hatte ich ſo
verſtanden Es hat faſt den Anſchein als ob dieſe Vorausſetzung
nicht zutrifft Mein Antrag iſt lediglich eine Folge der Erklärungen
des Miniſters v Puttkamer

beiträge von
verwaltung des Reichsheeres und der kaiſerlichen

nicht ſo kräftig wie bei den gleichalterigen Vauernkindern

weiſen daß

mindeſtens würde ſie zeigen

Sie jagen eine Reihe von Perſonen von Haus und Hof die als Leute ausgewieſen weil ſie ihr Domizil da haben aus den
ezirken des anderen Orten weil ſie nixgend anders ſein ſollen als in ihrem

Domizil wie der Regierungsbaumeiſter Keßler ein
den ich übrigens nicht die geringſte Spympathie hege
Deutſchen Reiche zu bleiben muß man doch
ſtimmten Orte im Deutſchen Reiche ſein es kann doch

in der Luft wohnen Heiterkeit Herr v Kleiſt hat geſagt man
Wie Segen die Verbrecher ſtreng ſein ein Grundſatz zu welchem

ich mi edaß ein Mann beſtraft werden kann
Beziehung ein Verbrechen und in

Thäterſchaft a gewieſen iſt
furchtbarſten Stra
Leben des Mannes ein c
Strenge Kriminaljuſtiz iſt ein großer Vorzug eines
es ſich um ein wirkli
in Hand gehen mit dem oberſten Grundſah des Rechtsſtagates

nulla a sine ee gen das icte
auch
dem vorbeugen muß aber Thatſache iſt es daß das Sozialiſten

nichts dazu beigetragen hat dem Verbrechen

ann für
t Um jman irgend einem be

niemand

vollkommen bekenn s handelt S aber hier darum
hne daß ihm in objektiver
ubjektiver Beziehung die

Die Ausweiſung iſt eine der
en ſie greift in vielen Fällen tiefer in das

als eine langjährige Gefängnißſtrafe
Staates wo

n handelt aber ſie muß HandVerbre

v Kleiſt Retzow hat in der Kom
Attentat verwieſen Das meine ich

daß wenn man ein unfehlbares Mittel dagegen weiß man

auf dem
tſache iſt es datz die Enthüllungdiederwald vorzubeugen T CMitteln des gemeinen Rechts

onaten kam der Fall vor daß man
omplott auf die Spur kam Man ver

aftete eine ganze Anzahl von Perſonen die bis dahin in der
eſſentlichkeit in keiner Weiſe ſich hervorgethan hatten die im

Und zwei oder drei
Tage nach dieſem Akte durch den anſcheinend die ganze hieſige
ſozialdemokratiſche Organiſation zerſtört war wurde eines der
aufreizendſten ſozialdemokratiſchen Flugblätter in einer Zahl von
vielen Tauſenden mit unfehlbarer
theile in jedes Haus
damit der tig

icherheit durch ganze Stadt
in jedes Stockwerk getragen und es war

eweis geliefert daß man mit dieſene

Mitteln einer ſolchen Agitation nicht entgegen treten könne Leb
hafter Beifall

Abg Dr Windthorſt Centr Es iſt die Frage aufgeworfen
der Generaldiskuſſion

daß man dann zur Aufhebung des Geſetzes

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Antrag Windthorſt
in namentlicher Abſtimmung mit 153 gegen 100 Stimmen mit
der bekannten Majorität abgelehnt

Damit iſt die zweite Berathung des Geſetzes erledigt
Es folgt die dritte Berathung des Entwurfs eines Geſetzes

betr den Erlaß der Wittwen und Waiſengeld
Angehörigen der Reichs Civil

Marine
Eine Generaldiskuſſion findet nicht ſtatt Art 1 und 88 1 und

2 des Art 2 werden ohne Diskuſſion angenommen
Für 8 3 haben die Abgg v Bernuth Dr Baumbach

unterſtützt von allen Fraktionen folgende Sgng beantragt
Mitgliedern einer Reichs Civilbeamten oder Militär Wittwen

oder Waiſenkaſſe oder einer derartigen Landesanſtalt welche von
dem Rechte des Widerrufes ihres Verzichtes nach S 1 Gebrauch
machen und gleichzeitig aus der Reichs oder Landesanſtalt aus
ſcheiden ſind die an die Reichs oder Landesanſtalt ſeit der Ver
zichtleiſtung gezahlten Beiträge auf die nach S 2 zu machenden
Nachzahlungen anzurechnen

Die Beſtimmung findet keine Anwendung bezüglich der An
ſtalten derjenigen Bundesſtaaten welche früheren Reichsheamten
der Civilverwaltung oder Angehörigen des Reichsheeres ünd der
kaiſerlichen Maxine eine entſprechende Anrechnung der an eine
Reichsanſtalt gezahlten Beiträge verſagen

Nachdem Abg v Manteuffel konſ dieſen Antrag zur An
nahme empfohlen erklärt ſich der Direktor Aſchenborn gegen den
ſelben indem er hervorhob daß dadurch die Bundesſtaaten entlaſtet und dem Reiche Laſten aufgebürdet würden Er macht
gegen die Faſſung des Antrages noch eine Reihe von Bedenken
geltend und verweiſt darauf daß der Beginn des Antrages an
dem Mangel leide daß er Reichscivilbeamtenkaſſen vorausſetze
die nicht exiſtirten

Abg D Baumbach beantragt infolgedeſſen die Verweiſung
des Antrages mit dem Geſetz Entwurfe an eine Kommiſſion von
14 Mitgliedern

Der Antrag wird angenommen
Der Geſetz Entwurf betreffend die Zurückbeförderung

der Hinterbliebenen im Auslande angeſtellter Reichs
beamten und Perſonen des Soldatenſtandes wird
ohne Diskuſſion in dritter Berathung angenommen

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr Antrag Hitze Lieber

auf Abänderung der Gewerbe Ordnüng AntragJohaunſen Reviſion des Gefängnißweſens und
Petitionen

Schluß nach 4 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

18 Sitzung vom 14 Febr 1888
Der Präſident eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
Am Miniſtertiſche D Friedberg u a
Eingegangen Geſetzentwurf betr die weitere Ferſen ueuer

Eiſenbahnlinien ſür Rechnung des Staates und ſonſtige Bau
ausführnngen und Beſchaffungen zur Vervollſtändigung und
beſſeren Ausrüſtung des Staatseiſenbahnnetzes ſowie die Be
theiligung des Staates an den Baukoſten einer Eiſenbahn von
Sigmaringen Jnzighofen nach Tuttlingen Geſetzentwurf betr
die Vereinigung der Rechtsanwaltſchaft und des Notariats im
Geltungsbereich des Rheiniſchen Rechts Geſetzentwurf über das
Grundbnchweſen und die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche
Vermögen im Geltungsbereiche des Rhemiſchen Rechts

Das Haus tritt in die zweite Leſung des Etats der
Juſtizverwaltung en n
Zu den Einnahmen Tit 2 Einnahmen welche als Emolumente
der Beamten zur Verwendung kommen bemertt
Abg Wehr Deutſch Krone freik Da zu dieſem Titel auch

die Prüfungsgebühren gehören ſo will ich einige Aeußerungen
über die Ausbildung der Juriſten machen Es wird ja über dieſe
Rusbildung vielfach geklagt Neuerdings hat die Broſchüre des
Geheimrath Boſſe im eichsamt des Innern Aufſehen mat

will nicht leugnen daß manche Jurſſten ſleißiger ſein könnten
Nebenbei bemerke ich wenn immer ganz beſonders über die
Corbsſtudenten geklagt wird ſo glaube ich daß eine Statiſtik
über die Prüfungsergebniſſe die Haltloſigkeit dieſer Klagen er
geben würde Aber auch m allgemeinen möchte ich darauf hin

der pon dem Präſidenten der iStötzel erſtattete Bericht über die Aſſeſſorenprütungen ſeine
Klagen gerade dahin richtet daß die praktiſche ung der
jungen Juriſten viel zu wünſchen übrig laſſe in

Abg Bachem Centr Ich glaube eine Prüfungsſtatiſtik
würde boch dem Abg Wehr nnaugenehme eſultate bringen
i daß die Corpsſtudenten ſich viel Zeitbis zum Examen laſſen greſtich iſt es jetzt auch in den Corps

viel deſſer geworden als es m der Zeit wax wo ich mit dem
Abg Wehr in Bonn an Geiterkeith wo Ab r h es
Müglied des Corps Weſtphalla war Gro iterkeit DieKlagen über mangelhafte UVaters tyranmſirte

Gortſ folgt
lage usbildung der Referendarien durchdie Richter ſind oſe ich glaube d übertrieben wir haben

ſehr viele hen ne u e Es würde doch



geleitet hatte ſondern nur um die Verjährun

a wurde
rektifizirt Worüber ſich nun der Vorredner eigentlich beſ

wie wichtio üchtett der Ge

n muß er ſi

die Vollſtreckung der Stvafe

wohl die Einführung eines Zuwiſchenexamens empſehlen welches
die jungen Leute zum Arbeiten zwingen würde

Abg Andrä konſ empfiehlt eine Beſſerſtellung der richter
lichen Beamten nach Rang und Gehalt da der Staat an ihre
Ausbildung und Thätigkeit dieſelben Anforderungen ſtelle wie an
die jetzt beſſer Verwaltungsbeamten Eb
Redner eine n der Gehälter der niederen Gerichtsbeamten

eyn chreiber befänden ſich vielfach in troſtloſer

e allSuſtiminſſter De Friedberg Die Staatsregierung wird den
Aramnge die hier mag ſind gerne nachkommen

Abg Günther nI Die Klagen über die Ausbildung der
nes e ſind durchaus übertrieben n auch von

en Vorſitzenden von Prüfungskommiſſionen Urtheile darüber ge
ört wonach ſie mit den juriſtiſchen Studien a zufrieden ſind

ber prattiſchen Ausbilbung der jungen Juriſten wird ſich ja
freilich ws verbeſſern laſſenAbg v Meyer Arnswalde Ich bin in juriſtiſchen Fragen
auch gewiſſermaßen Sachverſtändiger da ich auch mit den Gerichtsbehörden amtlich ſtets ſehr viel zu thun hatte Jch muß mich nun

für Wiedereinſührung des zweiten Examens ausſprechen das für
die Juriſten ſowohl wie für die waltungsbeamten zur Zu
ſammenfaſſung der a Kenntniſſe ſehr wäre Bei
allen Klagen über den Ausfall der Examina iſt es übrigens
charakteriſtiſch daß bei einem Durchfall niemals die Geprüften

Schuld haben ſondern ſtets die Examinatoren das hat mich un
gemein Pirget Große Heiterkert

Abg Wehr Deutſch Krone hält ſeine Behauptung aufrecht
daß jetzt eher mehr gearbeitet werde als früher und von den
Corpsſtudenten nicht weniger als von anderen Studenten Der
Abg Bachem habe dies ja gewiſſermaßen beſtätigt Eine Beſſer
ſtellung empfehle ſich nicht nur für die Richter ſondern noch
r ar 7 Staatsauwälte deren Avancement ſich ſehr ver

echter eAbg her Centx Jch habe bereits vor zwei Jahren
über das Regulativ geſprochen wonach die Referendarien nach
ſechs Monaten von den Amtsgerichten zu den Landgerichten über

ehen ſollten Der Miniſter hielt damals eine Aufhebung dieſesteautativs nach ſo kurzem Beſtehen für bedenklich da ſich die

Wirkungen deſſelben noch nicht überſehen ließen Nach der
Statiſtik iſt aber im Jahre 1887 wo zum erſtenmale das Re
gulativ bei den ſeine Wirkung zeigte der Prozentſatz
der beſtandenen Prüſungen ſofort geſunken Das zeigt daß das
neue Regnlativ nicht gut gewirkt hat im Gegenſatz zu dem alten
Regnulativ von 1869 das ſich ſehr gut bewährt hat

Juſtizminiſter D Friedberg Jch bin der Anſicht daß bei
der kurzen Friſt ſeit welcher die neuen Juſtizgeſetze in Kraftfind bei anſcheinenden e nicht ſofort eine Aenderung
vorgenommen werden darf Nachdem aber auch eine größere
Anzahl von Oberlandesgerichtsdirektoren ſich der Anſicht an

eſchloſſen hat daß die Vorbereitungszeit von ſechs Monaten bei
en Anitsgerichten eine zu kurze ſei werde ich wohl demnächſt zu

einer Aenderung des Regulativs ſchreiten
Abg Bödiker dankt dem Mmmiſter für ſeine Ausführungen

Titel wird bewilligt ebenſo der Reſt der Ein
nahmen

Bei den dauernden Ausgaben Tit 1 Gehalt des
Miniſters bringt

Abg Eberty dfr die Angelegenheit des Redacteurs des
Boten aus dem Rieſengebirge Dürholt in Hirſchberg zurSprache Als der vorige Reichstag den dritten Direktor im

Reichsamt des Aeußeren ablehnte wurde im Hirſchberger Kreiſe
eine Adreſſe kolportirt in welcher dieſer Beſchluß als ſchmach
voll u ſ w bezeichnet wurde Dieſe Adreſſe wurde von dem
Staatsanwalt Heym und dem Landrath Hoffmann unterſchrieben
und von letzterem durch die amtliche Botenfrau weitergeſchickt
Als Herr Dürholt dies im Boten für das Rieſengebirge ruügte
wurde er wegen Beleidigung des Landraths Hoffmann verurtheilt
wobei der Staatsanwalt die Angaben Dürholts als freche Un
wahrheit bezeichnete Als dann der chige Reichstag die
nene Branntweinſteuer bewilligte und Dürholt deshalb die
Majorität des Reichstags kritiſirte erhob Stagtsanwalt Heym
gegen ihn die Anklage wegen Beleidigung des Reichstags obwohl
der gar nicht verſammelte Reichstag die gefetzlich nothwendige
Erlaubniß zur Strafverfolgung nicht gegeben hatte Dürholt wies
auf dieſen letzteren Punkt in ſeiner Zeitung hin erklärte daß er
ſeine Meinung über das Vorgehen des Staatsanwalts für ſich
behalte und den Beſchwerdeweg betreten werde Jn dieſer
Wendung ſah das Gericht eine ſchwere Beleidigung des Staats
anwalts Heym und verurtheilte Dürholt zu 6 Monaten Gefängniß
Das Gericht wollte dabei dem Herrn Dürholt die Vertretung
berechtigter Jntereſſen nicht zuerkennen da es nicht Sache der
Preſſe ſei dergleichen Dinge zu beſprechen
ſchwerde an die höheren Jnſtanzen da Als a richwerend
wurden die 21 Vorbeſtrafüngen Dürholt s angeſehen Nun
ſind aber die Vorbeſtrafungen Dürholt s ſämmtlich ähnlicher Art
wie dieſe hier Er iſt in den letzten Jahren mehrfäch mit Ge
fängniß beſtraft worden wegen Vergehen wegen welcher andere
leichte Strafen erhielten oder freigeſprochen wurden Türholt iſt
ein durchaus rechtlicher Mann ſein Fehler iſt höchſtens daß er
zu offen und dadurch zuweilen unbeſonnen iſt Wir haben alle
ziweilen das gleiche Jntereſſe daran daß das Vertrauen des
Volkes in die Unparteilichkeit der Juſtiz nicht erſchüttert werde
und darum habe ich dieſe Dinge zur Sprache gebracht Wir
haben aber nicht gehört daß gegen den Staatsanwalt Heym
disziplinariſch vorgegangen worden ſei Jch frage den Herrn
Juſtizminiſter ob er von dieſen Vorgängen Kenntniß genommen
hat ind ob er eventuell im ſtande iſt eine Remedur eintreten

zu laſſen iJuſtizminiſter Dr Friedberg Es iſt mir fraglich einerſeits
in welchem Zuſammenhang dieſe Angelegenheit mit dem Juſtiz
etat ſteht andererſeits was man von mir darin gethan wünſcht
So viel ich ſehe wünſcht man von mir ein disziplinariſches Ein
ſchreiten gegen den Staatsanwalt oder die Gerichte Die An
gelegenheit iſt mir ja nicht neu Es würden mir ſeiner Zeit
Zeitungsausſchnitte zugeſandt welche Angriffe auf den Staats
anwalt Heym enthielten weil er gegen Dürholt das Straf
verfahren wegen Beleidigung des Reichstags ohne Genehmigung
des letzteren eingeleitet habe Dies ſiel mir auf ich forderte ſo
gleich den Oberſtagtsanwalt zum Berichte auf und es ſtellte ſich
heraus daß der Staatsanwalt das Strafverfahren nicht ein

zu verhindern
eine Vernehmung des Herrn Dürholt veranlaßt hatte Jndeß

auch dies von dem Oberſtaatsanwalt als nicht s
wertedas war daß das Gericht den Dürholt zu ſchwer beſtraft habe

Selbſt wenn dies der Fall wäre ſo kann ich doch niemals in die
Urtheile der Gerichte eingreifen Der Vorredner hat ſelbſt geſagt

g es ſei daß das Vertrauen des Volkes in die Unpartei
te nicht erſchüttert werde Das iſt gewiß aber

ich nicht ſelbſt ſagen daß dieſes Vertrauen durch nichts
mehr erſchüttert wird als durch eine derartige Kritik der Gerichts
Artheile wie er ſie hier vorbrachte Beifall re Wenn das
W t dem Redacteur Dürholt eine ſchwere Strafe zukommen
ließ ſo e dies ohne Zweifel aus Rückſicht auf die 21 Vor
er deſſelben weil es meinte daß es den fortwährenden

Dazu ſei die Be

reßvergehen des Redactenr Dürholt entſchieden entgegentreten
müſſe Ein Anlaß zum e disgiplinaren Einſchreiten ige für
mich nur vor wenn der Staatsauwalt nicht objektiv ver
fahren wäre das kann man aber nicht behaupten wenn man
dieſe 21 Vorſtrafen des Dürholt ius Auge ſaßt Jch entſinne
mich übrigens des Namens des Dürholt ſchon von früher r
Als er einmal eine hre derbüßte da kam er um
leichterungen in der Durchſü rung der Strafe ein Es wurde
ihm dies gewährt und ich habe daais gehen da z m

ung vrafe weniger ausfiel als es nacdem Pegulativ eigentlich zu geſchehen hatte Wäre ich damals
wicht darauf eingegangen ſo wäre heute v elleicht dieſe Beſchwerde

gegen mich nicht herdorgetreten und vielleicht habe ich es zu be

Ebenſo wünſcht l

dauern daß gdaregr Milde walten und nicht dem fat justitia
ſeinen Lauf ließ r rechts

Abg v Czarlinski Pole wünſcht die uziehung von
Dolmetſchern in Prozeſſen ger Polen und beſchwert ſich über
das parteiiſche Vorgehen der Staatsanwälte gegen ſeine Lands
Abg Trä dfr Jch erk s als richtig an daßTräger dfr erkenne es als ga daßder Juſtizminiſter auf die Entſcheidungen der Ger te keinerlei

Einfluß übt Mein Freund Eberty hat auch nicht die ktivität
des Gerichtes angegriffen ich bemerke dabei daß nichts
gegen die politiſche Geſinnung der Richter haben nur ſoll dieſe
politiſche Geſinnung nicht in den Urtheilen zum inkommen ſondern nur die Objektivität des Staatsanwalts
Staatsanwalt Heym hat den Reichstag indem er ſeinen Beſchluß
als ſchmachvoll unpatriotiſch c bezeichnete beleidigt als der
Redacteur Dürholt das gleiche that ſchritt er auf der Stelle
ein Das legt wenigſtens den Verdacht nahe daß der Staats
anwalt nicht gerade objektiv verfahren ift Daß der Staatsan
walt nicht die Genehmigung des Reichstages abwartete iſt um ſo
mehr bervorzuheben als er wiſſen mußte daß der Reichstag nie
mals die Genehmigung zur Strafverfolgung wegen Belerdigung
des Reichstags giebt Was der Abg Eberty alſo vom Jumniz
miniſter wünſchte worüber er aber keine Auskunft erhielt das wären

deres ſorgt nur dafür daß die Leikung der Verhandlungenſtets in Tr Hand des Richters bleiht die Verdolmetſchung nicht

in eine Unterhaltung zwiſchen dem Dolmetſcher und dem Betheilig
ten ausartet Die Klagen daß die Stagtsanwaltſchaft in den pol
niſchen Landestheilen zu willig auf die Anregung der Polizei
ſtatigebe iſt ebenfalls micht berechtigt es iſt doch Aufgabe der
Staatsanwaltſchaft auf Anzeigen ſeitens der Potizei zu
reagiren Jm allgemeinen möchte ich noch ausiprechen daß ich
dem Jnſtizminiſter dafür danke daß er für eine langſame Ent
wickelung auf dem Gebiete der Juſtiz eintritt Es ſind unſerem
Volke eine ſo große Reihe von Geſetzen gegeben worden daß wir
auf dem Gebiete der Juſtizgeſetzgebung der Ruhe bedürfen

Wir ren wir erſt c zeneiner harmoniſchen ung nnere uſtizweſen
aintie einer prompten und geſunden Geſetzſprechung iſt
ifallAbg Cremer ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus daß

die Freiſinnigen die doch ſonſt die Richter als über jede Kritik
erhaben hinſtellen im Falle Dürholt das Urtheil des Gerichts ſo
beſtig angreifen r Bote aus dem Rieſengebirge ſei ein überaus

iftiges Blatt a e re n eidigungen verdiene Wenn die Freifinnigen ſo entrür ß die vielgenannte Adreſſe einen Beſchluß des Reichs
war ob der Staatsanwalt wegen der Beleidigung des Reichs tags ſchmachvoll genannt habe ſo verweiſe er darauf daß der
tags auf dem Disziplinarwege rektifizirt worden iſt
dem Juſtizminiſter erwähnten dein Dürholt gewährten Straf bezeichnet habe 9 r lter
erleichterungen beſtanden darin daß man ihm die Lektüre von Namen in Orientaliſch Jntolerante umwandeln Heiterkeit rechts

Die von Abgeordnete Richter den ganzen Reichstag als ein Augrr dukt
Die Deutſch Freiſinnigen ſollten doch ihren

Zeitungen und Büchern geſtattet hat das iſt doch gegenüber Was die Behandlung der Redacteure in den Gefängniſſen be
einem wegen politiſcher Vergehen Verurtheilten nichts Beſonderes treffe ſo ſeien die Bebörden im allgemeinen nicht zu ſtreng gegen
Bei dieſer Gelegenheit möchte ich noch eine Anfrage an den ſie Es bedürfe aber einer a r Begehing des Begriffes
Juſtizminiſter richten Es iſt im Reichstage die Entſchädigung politiſches Verbrechen da vie
unſchutdig Verurtheilter und die Einführung der Berufung er gewöhnliche Verbrecher verlangt werde

ere Behandlung fürfach eine be
wenn nur das Ver

örtert worden Der Reichstag hat Beſchlüſſe gefaßt die aber gehen durch die Preſſe begangen iſt Dem Redacteur Dürholt
bei den verbündeten Regierungen kein Entgegenkommen gefunden ſei ein anſtändiger Ton zu eipfehlen dann werde er ſeltener mit
haben Nun liegt die Frage der Entſchädigung unſchuldig Ver dem Geſetz in Konflikt kommen
urtheilter viel einſacher als die der Berufung und die Ent Abg Graf Noſt z konſ Jn bezug auf den Redacteur Dür
ſchädigung iſt auch viel leichter zu erreichen Jn dem bairiſchen holt ſind hier und im Reichstage verſchiedene Dinge erzählt worden
Budget iſt auch eine wenn auch nicht beträchtliche Summe aus Es wurde auch erwähnt daß Dürhoit zu mehreren Monaten Ge
geworfen worden um eine Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter fängniß verurtheilt worden ſei weil er erzählt habe daß in Zobten
zu ermöglichen Bin ich auch nun kein Freund dieſer partikula der Pfarrer ſeinen Küſter geprügelt habe Das Gericht habe allein
riſtiſchen Regelung ſo muß ich mich doch bei dem menſchen auf das Zeugniß des Paftors hin die en als eine Ver
freundlichen Sinne den man dem Herrn Juſtizminiſter nachrühmt leumdung erklärt trotz des entgegenſtehenden Ze
wundern daß er nicht dem Beiſpiel ſeines bairiſchen Kollegen Die Sache liegt aber ganz anders t

Jch erlaube mir den Herrn Juſtizminiſter zu fragen meinem Heimathsdorfe hat wegen gwglligex Gerſtesſchwächegefolgt iſt J
wie er zu dieſer Frage ſteht

m es des Küſters
Der Küſter in Zobten

ſein Amt ſchon früher niedergelegt un iſt dieſe Geſchichte von
Juſtizminiſter D Friedberg Hätte der Abg Eberty ſeine dem angeblichen Prügeln aufgetaucht Es iſt nun vor Gericht feſt

Angriffe nur gegen den Staatsanwalt gerichtet ſo hätte ich viel
leicht eine andere Antwort gegeben Was die beiden anderen
von ihm gegebenen Anregungen anlangt ſo meine ich daß ſie
eigentlich hier nicht erörtert werden dürfen da ſie die Reichs
juſtizgeſetzgehung betreffen Um zunächſt die Berufung zu er
wähnen ſo iſt meine Anſicht daß wir ſie nicht einführen können
ohne gleichzeitig eine Reviſion der Strufprozeßordnung eintreten
zu laſſen Man hat in den Reichsjuſtizgeſetzen mit Rückſicht dar
auf daß man die Berufung aufgab für den Angeklagten eine
große Anzahl von Garantien geſchaffen die man nicht ſo be
ſtehen laſſen könnte wenn man die Berufung wieder einſührt
Wollte man die Beſtimmungen über das Wiederaufnahmever
fahren beſtehen laſſen und zugleich die Berufung einführen ſo
würde man das Uebel verſchlimmern nicht verbeſſern Die Ent
ſchädigung der unſchuldig Verurtheilten ich betone abſichtlich
das Wort unſchuldig denn viele der im Wiederaufnahmever
fahren Freigeſprochenen und nach meiner Ueberzeugung ſchuldig
nur daß nicht mehr die Beweiſe zur Verurtheilnng ausreichen
bedarf einer ſehr eingehenden Erwägung namentlich wenn man
zugleich die Berufung einführt Auch die finanziellen Folgen der
Berufung müſſen begchtet werden ſie würde für uns ſelbſt wenn
die Berufung an die Landesgerichte ginge eine Mehrausgabe von
2,286,000 Mk verurſachen Ginge ſie aber an die Oberlandes
gerichte dann könnten wir ſie in der bisherigen Größe unmöglich
beſtehen laſſen wir müßten die großen Oberlandesgerichtsbezirke
zerſchlagen und kleine einrichten Wenn der Abg Träger ſich
wundert daß ich keine Poſition in den Etat eingeſtellt habe zur
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter ſo erwidere ich daß ich
ſtets in denjenigen Fällen in welchen wirklich die Verurtheilung
eines Unſchuldigen vorgekommen war eine Entſchädigung aus
Fonds die mir zur Verfügung ſtehen oder die ich mir von Sr
Majeſtät erbat habe eintreten laſſen Beifall

Abg v Uechtritz konſ regt eine Gehaltsaufbeſſerung für
die Gefängnißbeamten an Dem Abg Eberty gegenüber bemerkt
Redner daß in dem Falle Dürholt das Strafverfahren nicht von
dem Staatsanwalt Heym veranlaßt worden ſei ſondern von dem
erſten Staatsanwalt Dietſch Staatsanwalt Heym habe auch
gezeichnet Jm Auftrage Heym

Miniſter De Friedberg Eine Aufbeſſerung der Gehälter der
Gefäugnißbeamken läßt ſich nicht iſolirt vornehmen ſondern nur
bei Gelegenheit der allgemeinen Gehaltsaufbeſſerung für die Be
amten zu welcher wir hoffentlich in der nächſten Zeit kommen
werden

Abg Trimborn Centrum regt die Errichtung eines Land
gerichts in Krefeld an

Unterſtaatsſekretär von Nebe Pflugſtädt erklärt daß die
Juſtizverwaltung nach genauer Erwägung zu dem Ergebniß ge
kommen ſei daß die Errichtung eines Landgerichts in Krefeld
nicht angängig ſei da dazu ein dringendes Bedürſniß nicht vor
liege

Abg Seyffardt Magdeburg nl tritt ebenfalls für die
Errichtung eines Landgerichts Krefeld ein Die meiſten Städte
mit über 30 000 Einwohnern hätten ein Landgericht von Städten
über 40,000 Einwohnern wären nur zwei von Städten über
50 000 Einwohnern einzig und allein Krefeld ohne Landgericht
obwohl Krefeld über 100,000 Einwohner haben Wenn man ein
dringendes Bedürfniß für Krefeld nicht anerkenne ſo verweiſe
er darauf daß man neuerdings Bochum ein Landgericht gegeben
habe obwohl die Regierung ausdrücklich erklärt hätte daß Un
zuträglichkeiten für Bochum noch nicht entſtanden ſeien Das
Bedürfniß für Krefeld ſei unzweifelhaft und die Abgrenzung
eines Landgerichts Krefeld ſehr leicht möglich Redner hofft daß
der Juſtizminiſter noch zu einer freundlicheren Haltung gegenüber
den Wünſchen Kreſelds kommen werde

Abg Hitze Centr verkennt nicht das Bedürfniß eines neuen
Landgerichts bittet aber den Sitz deſſelben nicht nach Krefeld
ſondern nach München Gladbach zu legen Heiterkeit da München
Gladbäch wegen ſeiner centralen Lage den Vorzug verdiene

Abg Bieſenbach Centr hält für eine Stadt wie Krefeld ein
Landgericht e für ein Bedürfniß die Errichtung eines ſolchen
aber für außerordentlich ſchwierig da die Bezirke die man zu
Krefeld ſchlagen wolle naturgemäß nach Düſſeldorf gravitirten
Heiterkeit Den nothwendigſten Bedürſniſſen der Handelsſtadt
Krefeld ſei ja dadurch genügt daß Krefeld ein Handelsgericht
beſitze Die Errichtung eines Landgerichts Krefeld werde ohne
an zen bis zum Erlaß des Reichs Civil Geſetzbuches anſtehen
önnen

Abg Broeckmann Eentr hofft daß die Juſtizverwaltung
bei Exrichtung eines Landgerichtes Krefeld die Jntereſſen des Land
gerichtes Cleve nicht außer Acht laſſen werde

Abg Hagens nl BGegenüber den Bemerkungen des Abg
von Czarlinski möchte ich ein paar Worte erwidern Wenn er
bebhauptet daß mit der Zuziehung der Dolmetſcher gegenüber den
Polen nicht loyal genug verfahren werde ſo muß ich dem gegen
über aus meiner Erfahrung erklären daß ſtets dem Geſehe gemäß
verfahren wird Der Abg von Czarlinski hätte doch ſtatt allge
memer Klagen einen beſtinunten Fall hier vorbringen oder noch
beſſer ibn vorher durch die Jnſtanzen verfolgen ſollen Es werden
in Poſen ſtets ſobald Polen welche des Deutſchen nicht
mächtig ſind vor Gericht ſtehen Dolmetſcher ded zogen

hat eine OberlandesgerichtsverſügungHerr von Czarlinski
erwähnt die anordne daß die Dolmetſcher nur einzelne Worte
überſehen ſollten Dieſe Verfügung enthält aber etwas ganz an

geſtellt worden daß der Pfarrer verleumdet worden iſt das
Zeugniß des Pfarrers iſt durch zwei einwandsfreie Zeugen be
ſtätigt worden der Küſter aber konnte nichts weiter beibringen
als das Zeugniß ſeines Arztes daß er an zeitweiliger Geiſtes
geſtörtheit leide Es ſind wegen dieſer Sache außer dem Re
dacteur Dürholt noch zwei andere Perſonen verurtheilt worden
Die Angelegenheit verhält ſich alſo ganz anders als ſie dar
geſtellt worden iſt Beifall rechts 3Abg Eberty Redacteur Dürholt hat dieſe Geſchichte erſt in
ſeinem Blatte veröffentlicht nachdem ihm auf genaue Erkundi
gungen deren n beſtätigt worden war Er iſt alſo wohl
u entſchuldigen Wenn der Abg Cremer den Boten aus demRieſengebirge iftig nennt ſo erwidere ich ihm daß wir wieder

um manches Blatt giftig finden das ihm wohlgefällt Herr
v Uechtritz hat mich belehrt daß nicht Staatsanwalt Heym
ſondern der erſte Stagatsanwalt Dietſch die Strafverfolgung gegen
Dürholt veranlaßt habe Die Hauptſache iſt aber die daß wir
den Miniſter gefragt haben was er gegen den Staatsanwalt zu
thun gedenke und darauf haben wir keine Antwort bekommen

Die Diskuſſion wird geſchloſſen der Titel bewilligt
Hierauf vertagt ſich das Haus
eächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr Etat Juſtizverwaltung

Kriegsminiſterium Miniſterium des Jnnern Herrenhaus Ab
geordnetenhaus Schluß 4 Uhr

Vermiſaites
Damwild und Wölfe in den Reichslanden

Zu den wenigen Jagdgründen Dentſchlands in denen noch Dam
wild in größerer Anzahl vorkommt gehört der bei Schlettſtadt
gelegene Jllwald die ehemalige Jagd des Herzogs Ernſt
von Koburg Durch Verordnung des Bezirkspräſidiums von
Straßburg iſt die Ausrottung dieſes ſchönen Wildes angeordnet
worden da daſſelbe in den letzten Jahren in den jungen Wald
kulturen beſonders durch Abnagen der Rinde ganz außer
ordentlichen Schaden anrichtete Der Abſchuß ſt bereits ſeit
einigen Monaten im Gange Junerhalb Jahresfriſt dürfte wohl
das letzte Stück dieſer zierlichen Geweihträger verſchwunden ſein
Jm Gegenſatz dazu will es immer noch nicht gelingen eine
im Intereſſe der Landwirthſchaft gebotene Verminderung des
Schwarzwildes und der Wölfe herbeizuführen Vei dem reich
lichen Schneefall in den letzten Wochen haben unſere Jäger
allenthalben Einkreiſungen vorgenommen und dabei feſtgeſtellt
daß dieſe Thiere immer noch zahlreich vorhanden ſind Der
durch dieſelben herbeigeführte Schaden beläuft ſich alljährlich auf
viele Tauſende Beſonders in Lothringen iſt bei dem ſtarken
Schneefall wieder ein großer Theil des Rehſtandes den Wölfen
welche zu zweien und dreien den durch Hunger und Kälte er
matteten Thieren ſtundenlang nachſtellen zum Opfer gefallen
Eine Aenderung nach dieſer Seite hin darf erſt dann erwartet
werden wenn der franzöſiſche Niederwaldbetrieb beſeitigt ſein
wird alſo in etwa zwei bis drei Jahrzehnten Bei dieſem Anlaß
mag noch erwähnt werden daß unter allen deutſchen Ländern im
Elſaß die Bären ſich am längſten erhalten haben Der letzte Bär
wurde wenige Jahre vor der Revolution bei den Lauchenfällen
erlegt Bei Gebweiler ſetzten Bären wie die Chronik der dortigen
Dominikaner berichtet 1475 die ganze Gegend in Schrecken ſodaß
die Bürger ihre Arbeit in den Weinbergen und auf den Feldern
im Stich laſſen mußten um ſich zu retten Sie richteten auch
große Verheerungen unter dem Weidvieh an Von 1725 1755
wurden allein in Gregorienthal noch 6 Stück getödtet

Verhaftet wurde in Berlin auf Anordnung des Unter
ſuchungsrichters der General Direktor der Allgem Deutſchen
Hagel VerſicherungsGeſellſchaft Michels Derſelbe hat ſich ver
ſchiedener Handlungen ſchuldig gemacht welche das Strafgeſetzbuch
als Untreue bezeichnet

WUntéerſchleif Der Fehlbetrag in der Kaſſe des Ren
danten F in Siegen der kürzlich ſeinem Leben durch Selbſtmord
ein Ende gemacht hat ſoll 500 000 M betragen

lUnter ſich Ein Mann ſteht vor dem engere
well er in der ſächſiſchen Lotterie geſpielt hat Das eginm
zieht ſich zur Berathung zurück er erſte Schöffe kraut ſich
hinter den Ohren Jch kann doch den Mann nicht verurtheilen
ich ſpiele ja ſelbſt in der ſächſiſchen Zweiter Schöffe
zögernd Jch ja auch Der eifrige junge Amtsrichter
Meine Herren das bleibt ſich ganz gleich ich ſpiele auch aberder Mamn hat ſich kriegen laſſen und nach dem Geſetz i
wir ihn beſtraſen natürlich mit der geraten durrae o
kam der Angeklagte mit 3 M Geldſtrafe davon weil ſeine Richter
auch allzumal Sünder waren Wenn auch nicht wahr ſo doch
gut erfunden

Aus dem nen häee Prof R iſt inBerlin als der liebenswürdigſte und mildeſte Examinator bekannt
Neulich fragte derſelbe einen Rechiskandidaten nach der Karoling
und weshalb das Geſetzbuch dieſen Namen trage Die Antwort
lautete richtig Weil König Karl ſie erlaſſen hat Und welcher
Karl war das fragte der Profeſſor weiter und machte dann als
der Geprüfte nichts zu erwidern wußte denſelben ein kleinesZeichen indem er die hin Finger ſeiner Hand wie unwillkürt
vor die Stirn legte Nun welcher Karl war es fragte n
einmal der Profeſſor der Herr Kandidat aber war nun dohinter
gekommen und erwiderte Karl der Kahlel

n
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